Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 10 Uhr Vorm. 

Berlin, 17. RNovbr. Die ultramontane 
Fraction hat einen Geſetzentwurf über Einführung 
be allgemeinen direrten Stimmre ei den 
Landtagswahlen und den Antrag auf Aufhebung 

der Be tungsſtempelſteuer eingebracht. 


ernſte Erwägungen ihr 

e Falk ift ſelbſt felt überzeugt davon, 
im Rath der Krone für feinen Entwurf Zuſtimmung 
zu erhalten und hat biefer Ueberzeugung auch be⸗ 
feeundeten Abgeordneten gegenüber Ausprud gegeben. 
Vervollſtändigt ſoll dieſer Rath der Krone dem Bers 
nehmen nach durch den Geh.⸗Rath Greiff, einen 
geborenen Elbinger, werden, einen freifinnigen, in 
parlamentariſchen Kreiſen ſehr beliebten Beamten, 
der Jahre lang dem landwirthſchaftlichen Reſſort 
angehört und jetzt Ausſicht hat Minifter deſſelben 
zu werden. In der Kammer wird heute das Bud⸗ 
get vorgelegt. Es find darin 18 Millionen zu 
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Canälen, Chauſſeen und fonfligen Bauten ausgeſetzt. 
Der Ueberſchuß des Vorlahres beträgt 28 Millionen. 
Auch die Provinz Preußen bekommt gutem Verneh⸗ 
men nach Chauſſeen und Canäle (Oſtpreußen bie 
Verbiadung der maſuriſchen Seen). 

Der neue Sachſenkönig ſinnt offenbar dar⸗ 
über nach, wie er die reichsfreundliche Maiorität 
feines Volles verſtimmen könne. Jetzt hat er den 
Offizieren verboten „fremdländiſche“ Decorationen 
außer Dienſt allein, ohne die ſächſiſchen Orden zu 
tragen. Das geht auf das eiſerne Kreuz, welches 
im Reiche König Alberts als ausländisch gilt. Als 
einzige Decoration, die im Knopfloche getragen wird, 
können die Offiziere wohl dieſes Kreuz, nicht aber ihre 
ſächſiſchen Decocationen ihrem Ueberrock, der gewöhn⸗ 
lichen Kleidung außer Dlenſt, einverleiben. Dieſen 
Uniftaud benutzt ber Kriegsherr um das Aulegen des 
elſernen Kreuzes thunlichſt zu verhindern. Solche 
Partikularwuth beglunt komiſch zu werden und vere 
dient kaum mehr die ernſte Abfertigung, welche heute 
Blandenburg in der „Schl. Ztg.“ ihr zu Theil 
werden läßt. „Die auf die Nation geſetzten Hoff⸗ 
nungen“, heißt es dort, „erfüllen ſich mit jedem 
Tage mehr, der politiſche Tact aber hat ſich nur 
auf ſeiten der Reichskrone, hier aber auch durch eine 
vornehm⸗edle, wie menſchlich⸗ſchöne Anſpruchsloſig · 
keit und Zuvorkommenheit in reichſtem Maße offen 
bart. Wie aber dieſer Haltung des Kaiſers ſeitens 
der hervorragendſten Reichsfürſten begegnet wird, 
davon geben die, jede nationale Regung verdammen⸗ 
den Kundgebungen des jungen Königs von Bayern 
und der „kriegsherrliche“, Kaifer und Reich igno⸗ 
rirende Erlaß des Königs von Sachſen ein nur zu 
beredtes Zeugniß. Solch' tief beklagengwerthen 
Erſcheinungen gegenüber lann uns nur das Bewußt⸗ 
ſein zur Beruhigung gereichen, daß das deutſche Reich 
äußerſten Falls febx wohl ohne die feiner Autorität 
widerſtrebenden Sonderſouveränetäten, keine der 
letzteren aber ohne das deutſche Reich zu beſtehen 
vermag“. 

Ueberall tagen jetzt die Volksvertretungen. In 
Dänemark find doch die „Bauernfreunde“ als 
Sieger aus den Neuwahlen hervorgegangen. Der 
Conflict mit der Regierung, der ſie wiederholt das 
Budget verweigerten, dürfte dort ein ſehr ernſter 
werden. Auch der König von Italien hat die 
Volksvertretung bereits mit einer Chronrede begrüßt, 
welche unter deren Beifall mit voller Sympathie 
der Beziehungen zu Deutſchland gedenkt und für 
Frankreich, den alten Bundesgenoſſen, kein Wort 
übrig hat. In Oeſterreich endlich will Graf 
Hohenwart, der Führer des rechten Centrums, einer 
Vereinigung aller particulariſtiſchen Fractionen, die 
Rolle unſeres Lasker übernehmen und bringt einen 
Antrag auf Einſetzung einer parlamentariſchen Unter⸗ 
ſuchungs⸗Commiſſion über die Urſachen der wirth⸗ 
ſchaftlichen Kriſts, unter welcher das Land feufst, 
ein. Die Partei hofft die exponirte Stellung des 
Finanzminiſters benutzen und ſo eine Breſche in das 
Cabinet Auersperg legen zu können. Aber eine 
müthig flehen die anderen Miniſter für ihren all⸗ 
ſeitig angegriffenen Collegen ein. Jedenfalls dürfte 


Herr Depretis aus den Abänderungen, welche den 


Stadt⸗Theater. 
alsvy's „Jüdin“ iſt nichts weniger als zurück 
haltend mit ſtarken Effecten; es fehlt dieſer Oper 
weder an übermäßigem Pathos, noch am fonftigen 
rellen Beleuchtungs apparaten, aber fie hat dramati⸗ 
ſchen Werth und ¿fi das Product eines Tonküuſtlers, 
der nicht blos ein ausgezeichneter Mufiker war, ſon⸗ 
dern auch ein pigs Kopf. Die Muſik zur 
„Jüdin“ ſteht mit den Vorgängen des Dramas in 
genauem Rapport und die vorgeführten Perſouen 
finden kein Genüge darin blos zu ſingen, weil in 
derz Oper doch einmal geſungen werden muß, ſondern 
ihre Tonſprache refultitt aus den verfdiercnartigen 
Situationen und den daraus entſpringenden Gefühlen 
und Leidenſchaften. Man kann mit dem Componiſten 
über die Wahl und das Maß der Ausdrucksmittel 
rechten, aber eine Muſik von fo eutſchleden dramas 
tiſcher Färbung, zumal wenn fle durch hervor⸗ 
ragende ſchöpferiſche Kraft und durch eine 
geſchickte, geiſtvolle Factur ausgezeichnet ift, wird 
unter allen finden bedeutend genannt werden 
müſſen, ſie möge aus der deutſchen oder franzöſiſchen, 
oder aus einer anderen Schule hervorgegangen fein. 
Benn ſich die „Jüdin“ bei allen beſſeren Opern⸗ 
bithnen eine dauernde Stellung errungen hat und 
als ein intereſſantes Werk hochgeſchätzt wird, fo if 
pat alla gerechtfertigt, 8 5 den „großen 
ranzöfiſchen ern nim neben Auber's 
erh y einen ehrenvollen Rang ein. 
der „Jüdin“ wäre 
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eigene Individualität fo viel als möglich aufzuopfern. 
Dieſer Jude Eleaſar iſt eben ein eigenes Genre und 
es wäre ſchwer, über die Fähigkeiten eines Sän⸗ 
gers ins Klare zu kommen, wenn man nichts weiter 
von ihm gehört hat. Es gab vor Jahren in Berlin 
einen Tenoriften, deſſen Virtuofitát als Eleaſar 
allgemein bewundert wurde, während er in andern 
Opern nur mittelmäßige Erfolge hatte. Ein hervor» 
ragendes, charalteriſtiſches und leidenſchaftliches 
Spiel und ein ſcharf accentuirter Geſaug find die 
Hauptfactoren zur 
nellen als exeentriſchen Rolle, 
fange allein iſt dabei nicht durchzukommen. Unſer 
wackerer Herr Brunner, bereits ſeit Jahren ein 
beliebter Repräſentant des Eleaſar, legt den Schwer⸗ 
punkt zwar hauptſächlich auf denz Geſang, weiß aber 
auch in der Darſtellung die Rolle mit Talent und 
Fertigleit durchzuführen, fo daß man ein recht effect» 
volles Bild davon empfängt. Der Hörer befindet 
fido bei Herrn B. in der günſtigen Situation, daß 
deſſen Stimme von Act zu Act freier und klarer 
wird; die für dramatiſche Partien fo unerläßliche 
Steigerung der Wirkung vermißt man bei 
dieſem Sänger niemals und ſo gab er 
denn auch diesmal ſein Beſtes und Schwung⸗ 
vollſtes im vierten Act, dem Höhepunkt der 
Oper, namentlich in dem Duo mit dem Cardinal 
und in der darauf folgenden Soloſcene, welche dem 
Sänger eine Anſtrengung zumuthet, die nicht immer 
mit Erfolg gemacht wird. — Frl. Kaiſer brachte 
als Recha wieder ihre brillanten Stimmittel zur 
Geltung, ſowohl in der Arie und in den Scenen des 
zweiten Actes, wie auch in dem das Material ſtark 
herausfordernden Duett mit der Prinzeſſin, auch die 
flüchtige Technik der Sängerin zeigte fid vollen 
Beifalls werth, aber die rechte erwärmende Junig⸗ 
keit des Tons ging der Leiſtung noch ab. Manches 
konnte ſchmelzender behandelt werden und ſorgfältiger 
abgewogen in den Nüaucen des Ausdrucks, der zu 
ſehr auf Erzielung von phyſiſcher Kraft gerichtet 
war und den verſchiedenartigen ſeeliſchen Stim⸗ 
mungen der Muſik nicht immer eutſprecheud folgte- 
Wenn Fräul. Kaiſer in dleſer Beziehung die 
Recha noch feiner ausarbeitet, fo wird fie bei ihren 
ſeltenen Mitteln Bedeutendes geben. — Frau v. Ri⸗ 
géno (Prinzeſſin) hat gegen die für fie ungemein 
anſtrengende Woche, welche ihr drei große Partien 
aufbürdete, mit rühmenswerther Sängertapferkeit 
gekämpft, ohne eine beſondere Ermüdung wahrneh⸗ 
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Detailbeſtimmungen ſeiner Vorlatze bevorſtehen, 
keine Cabinetsfrage machen. Sehr böſes Blut hat 
dle Beſtimmung gemacht, welche von den Clienten 
der zu gründenden Vorſchußkaſſen für jede Operation 
eine achtprocentige Vergütung verlangt. Man 
bezeichnet dies einfach als ſchändlichen Wucher bes 
‚Staates. Im Uebrigen ſcheint ſchon feſtzuſtehen, 
daß man fürs Erſte auf die Begebung der Auleihe 
verzichten will und ſich vorläufig begnügt, den Betrag 
der Anleihe als ſchwebende Schuld gegen Hiater⸗ 
legung der Anleihetitel, von der Nationalbank zu 
entlehnen. 

In Frankreich rüſtet Alles zur heutigen 
Schlacht. Ihren Ausgang vorher zu ſagen, dürfte 
bei dem Intriguenfpiel der einzelnen Parteien un. 
möglich ſein. Das aber ſteht wohl feſt: bewilligt 
man dem Präſidenten dictatorſſche Macht auf eine 
Reihe von Jahren, ohne gleichzeitig die Volts: 
rechte durch conflitutionelle Garautien zu ſchützen, 
fo fintt die Kammer zu einer berathenden Körper⸗ 
ſchaft hinab, welche einfach die Geſetze und Dekrete 
des Herrſchers zu den Akten nimmt. Das hätte 
man unter Chambord auch und bätte es bequemer 
haben können. Die äußerſte Rechte, welche mit den 
Republikanern gegen die Machtverlängerung Mac 
Mabons ſtimmen wollte, weil dieſe nur den ihr vers 
baten Orleans zu gute komme und, wenn aud) 
nur formell, die Republik befeſtige, wird ſich wohl 
noch beſinnen und das Wort „Republik“ hinnehmen, 
wenn nur in der Sache der Abſolutismus ſiegt. 
Und dafür, daß das geſchehe, werden fie wohl ſorgen. 

Nähere Nachrichten aus Spanten öber die 
ſogenaunte „Schlacht“ erzählen nichts weiter, als 
daß die Regierungstruppen am 7. zurückgedrängt, 
am 8. aufs Neue vorgegangen ſeien bis Abends 
gegen 9 Uhr ein Wollenbruch beide Parteien zum 
Aöbruch des Kampfes gezwungen hatte. Auch feine 
Wiederaufnahme am 9. hat keine Entſcheidung 
gebracht. Des andauernden ſchlechten Wetters wegen 
hat man beſderſeitig auf Fortſetzuung der Feindſelig⸗ 
keiten verzichtet. Daraus ift es denn auch erklärlich, 
daß weder Carliſten noch Republikaner ihren „Sieg“ 
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ſchen, über das die Menge ſich nicht klar 
wird, ſofort herausfindet und fixirt; auch 
fehlt es ihm, wie ja „Belials Tochter“ 
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nun wirklich in Lahedſch eingerückt. Der engliſche 
Gouverneur von Aden fandte ſofort Parlamentäre 
an ſie. Da dieſe mit ungenügenden Ecklärungen 
zurückkehrten, ließ er alle Kameele in der Nachbar⸗ 
ſchaft requiriren und 400 Soldaten kriegsbereit 
machen. Er wartete nur noch auf beſtimmte An⸗ 
weiſungen von Bombay, um ſeine Operationen gegen 
die Türken zu beginnen. Am 25. October waren im 
Hafen von Aden drei türkiſche Kriegsſchiffe einge⸗ 
laufen, verließen aber nach Aufforderung des Gou⸗ 
verneurs den Hafen bald wieder, und ſetzten dann 
unweit Aden 800 Maun Truppen aus Land. Nach 
ſpäteren Berichten find die Engländer mit 400 
Mann und 8 Kameelen nach Lahedſch aufgebrochen, 
* aber keinen Türken mehr gefunden. Aber da 
e nun einmal dort find, werden fie. wahrſcheinlich 
als Sieger in dieſem unblutigen Kriege verfahren 
und den Häuptling von Lahedſch zu ihrem Vaſallev, 
einem indiſchen Rajah machen. Die Türkel aber 
thäte klug darau, ſich durch ſo unnütze und zweckloſe 
Angriffe nicht ihres einzigen, allerdings ſehr phleg⸗ 
maliſchen Freundes zu berauben. 49% 


Deutſchland. 

* Berlin, 16. Nov. In der morgen ſtattfin⸗ 
denden Sitzung des Abgeordnetenhauſes wird 
der Staatshaushaltsetat eingebracht werden. Dem⸗ 
nächſt folgen die Geſetzentwürfe über die Enteignung 
des Grundeigenthums und Über, die neue Vor⸗ 
mundſchafts ordnung. Nach dieſer ift für Min⸗ 
derjährige, im Fall der Vater ſtirbt, eine Bevor⸗ 
mundung erforderlich, deren Nothwendigkeit bei einer 
Strafe bis zu 50 Thlr. von den zur Anzeige ver» 
pflichteteten Perſonen zur richterlichen Cognition ges 
ftellt werden muß. Hat der Vater keinen beſonderen 
Vormund inſtituirt, ſo iſt die Mutter der natürliche 
Vormund ihres Kindes. Auch der Großvater iſt zur 
Führung der Tutel berechtigt. Uneheliche Kinder 
werden, wenn ſich die Mutter noch in väterlicher Ge⸗ 
walt befindet, von ihrem Vater bevormundet. Es 
find ſodann im Entwurf die Gründe aufgeführt, 
welche zur Uebernahme einer Vormund ſchaft une 
fähig machen; von den landrechtlichen Gründen 
find einige in Fortfall gekommen. Die Ueber⸗ 
nahme der Vormundſchaft können ablehnen; 
Mutter, 60 Jahre alte Perſonen, Bern 
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en Us mit der B. 
Vermögensverwaltung verbunden iſt, : 
Diépofition geſtellte Militärperſonen und Geiſtes⸗ 
oder Körperkcanke. Die Bormundidaft über Geiſtes⸗ 
kranke, Taubſtumme, Blinde und Taube und Stumme, 
Verſchwender und Abweſende, wenn über das Leben 
und den Aufenthalt der Letzteren ein Jahr lang keine 
Nachricht eingegangen iſt, wird in einem beſondern 
Abſchnitt behandelt. Vlerzehn Paragraphen eut⸗ 
halten die über die Familienaufſicht für den Vor⸗ 
mund gegebenen Vorſchriften, welche Seitens des 
Vaters in einer gerichtlichen oder notariellen Urkunde 
oder durch letztwillige Dispoſition inſtituirt und zu 
welcher nur verwandte oder verſchwägerte Perſonen 
berufen werden köunen. — Das Befinden des 
Kaiſers, der auch an Appetit⸗ und Schlaflofigkeit 
— . r,, . —‚————— 
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auch iſt der Stoff um vieles harmloſer und frei von 
allzugroßen Unwahrſcheinlichkeiten. Nur it auch hier 
die Ausbeutung der äußerlichen Komik vorherrſchend. 
Mit etwas mehr Sorgfalt iſt nur ein Charakter 
behandelt, das iſt Greichen. Es iſt das arg ver⸗ 
wöhnte und verzogene Kind ſehr reicher Leute; es iſt 
aber eben noch ein Kind, das bei der Nachricht, 
daß ihr Vater unter anderen Handelsartikeln auch 
einen Mann verſchrieben hat, ſich auf denſelben wie 
auf eine Puppe freut und, entzückt von dem Gedanken, 
auf ihrem eigenen Polterabend eine glänzende Rolle 
zu ſpielen, nicht weſentlich in ibrer Freude geſtört 
wird, als ſich der ankommende Freier, dem 
Modus ſeines Bezuges entſprechend, ledig⸗ 
lich als wanderndes Comtoirbuch herausſtellt. 
Das Mädchen ¡ft nun in einen Kreis von Haus ge⸗ 
noſſen geſtellt, von denen jeder ſeine Sonderbarkeiten 
hat. Dem geg nüber ſteht Bruno Werner, der Re» 
präfentant des gefunden Menſchenverſtandes, der erſt 
dem Gretchen den Kopf zurecht zu ſetzen und es dann 
u heirathen hat. Dies entwickelt ſich in den 
Proben zu dem Polterabendfeſte, die wir mitmachen, 
um endlich bei der Feier ſelbſt zum Abſchluß zu 
kommen. An drolligen Mißverſtändniſſen und 
Verwickelungen, die nur ab und zu etwas in 
Uebertreibung ausarten, fehlt es dabei nicht. Und 
ſo wirkte denn das Stück in hohem Grade erheiternd 
auf das Publikum. 

Die Rollen waren günftig vertheilt und die 
ganze Darſtellung war friſch und belebt. Das 
Gretchen ſpielte Frl. Mundt mit Natürlichkeit und 
anmuthiger Fröhlichkeit. Das kindliche Geplauder, 
der kindiſche Trotz gelangen eben ſo trefflich, wie 
das Naiv⸗Treuherzige nach der Wandlung des 
Charakters. Die gute Durchführung dieſer Rolle 
hob weſentlich das Intereſſe an dem Stücke und 
trug auch die gebührende Anerkennung Seitens des 
Publikums ein. Hr. Ellmenreich gab den Bruno 
Werner mit gutem Humor in jener ſicheren Ueberlegen⸗ 
heit, die ſeine Rolle als Erzieher Gretchens verlangt 
und dabei zugleich herzlich und wahr. Zwei ältere 
heirathsfä 8 Damen, die etwas an bekannte Fi⸗ 
guren der Benedix'ſchen Luftfpiele erinnern, fanden 
in Fr. Müller und Frl. v. Kahler gute Ber, 
tretung. Herrn Gluth gelang der ungeſchickte 

reier, Chriſtian Schilling, recht gut. Ebenſo füllten 
err Pauſa und Frl. Neubert (das Elternpaar 
retchens), Hr. Fellenberg (Bolfegases) und Herr 
Franke (Vater Schilling) ihre Partien entſprechend 
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litt, hat ſich in den letzten Tagen ſehr weſentlich ver⸗ 

beſſert. — Fürſt Bismarck trifft am 28. d. von 

Varzin hier ein. 

* Das „Dtſch. Wchbl.“ ſchreibt: Man wird ſich 
noch der Vorgänge erinnern, welche in der letzten 
Seſſion des Reichstages durch die Verhandlungen 
über das Preßgeſetz veranlaßt wurden. Die Aus⸗ 
ſchüſſe des Bundesrathes, welche ſich mit dem Gegen⸗ 
ſtande beſchäftigten, ſuspendirten deshalb ihre Arbeit. 
Jetzt iſt die Aufforderung an dieſelben ergangen, ſie 
wieder aufzunehmen, damit der Bundesrath für den 
Zuſammentritt des Reichstages vorbereitet ſei. Ob 
die Berathung da, wo ſie ſtehen geblieben iſt, wieder 
aufgenommen oder! ganz von Neuem begonnen werden 
ſoll, darüber haben wir nichts in Erfahrung bringen 
können. 

— Im Reichskanzleramte iſt ein Geſetzentwurf 
in! Ausarbeitung, welcher die Zulaſſung der geri dt: 
lichen Verfolgung eines Reichsbeamten 
wegen dienſtlicher Handlungen und Unterlaſſungen 
regeln ſoll. Nach dem Geſetze, betreffend die Rechts⸗ 
verhältniſſe der Reichsbeamten, find bekanntlich 
gegenwärtig diejenigen in der Geſetzgebung der ein⸗ 
zelnen Staaten enthaltenen Beſtimmungen maßgebend, 
welche am dienſtlichen Wohnſitze des Beamten für 
die Behandlung derſelben Sache bezüglich der 
Staatsbeamten gelten. 

— Die preußiſchen Ingenieur⸗Ofſiziere, welche 
auf Wunſch der ruſſiſchen Regierung die Befeſtigungs⸗ 
arbeiten von Kertſch auf der Keim unter der Führung 
Tottlebens beſichtigten, ſind mit außerordentlicher Zu⸗ 
vorkommenheit empfaugen worden. Einer von ihnen, 
Hauptmann Andrä, früher in Danzig, dann Ad⸗ 
jutant des Generals v. Kamele, iſt jetzt in das Kriegs ⸗ 
Miniſterium zur Dienſtleiſtung in der Ingenieur- 
Abtheilung berufen worden. 

— Das Kanonenboot „Blitz“ iſt am Freitag in 
Wilhelmshaven außer Dienſt geſtellt. 

— Die Geſammt⸗ Ausprägung von Reichs⸗ 
Goldmünzen ſtellt ſich bis zum 1. November d. J. 
auf 975,446,170 Mark, wovon 810,845,340 Mark 
in Zwanzigmarkſtücken und 164,600,830 Mark in 
Zehnmarkſtücken beſtehen. Außerdem find in der 
gedachten Woche an Reichs ⸗ Silbermünzen von 
der Königlichen Münze in Berlin 89,370 Mark in 
Bwanzig-Bfennigftüiden ausgeprägt worden. 

— Für Reichenbach⸗Waldenburg beab⸗ 
ken der Rechtsanwalt Lipke aus Danzig, 

eit längerer Zeit in Berlin anſäſſig, auf die ſehr 

warme Empfehlung des Abg. Braun, in Stelle des 

doppelt gewählten Geh. Raths Wulfhein, zu candi⸗ 
ren. 

— Wie die kirchlichen Blätter reſignirt berichten, 
mehren ſich hier in Berlin die Austritte aus der 
Landeskirche mit jedem Tage, und zwar haupt⸗ 
ſächlich, um die Möglichkeit zu erlangen, eine Civil⸗ 
ehe vor dem Richter abzuſchließen. 

— Herzog Wilhelm von Medlenburg- 
Schwerin, ein Bruder des Großherzogs und Neffe 
des Kaiſers, welcher die Diviſion in Kaſſel befeh⸗ 
ligte, hat dieſes Commando nicht mehr und privati⸗ 
ſirt vorläufig in Berlin. Der Wechſel iſt ſehr plötz⸗ 
lich gekommen. : 

— Im Kreiſe Groß⸗Strehlitz iſt, wie bie 

$ „Schleſ. Volls⸗Zeitung“ erfährt, vielen graflid Re» 
nard'fden Bebienfteten der Dienſt gekündigt worden, 
weil fie bei den Urwahlen frei und nicht nach dem 
5 eines gräflichen Inſpectors oder A uns 
int haben. Auch Unterſtützungen, die en 
= > ia eg — auf ä Sap qu 
kiuückgezogen worden. Folgender Brie eln Beleg 
Be: afi „Schloß Groß⸗Stehlitz, den 6. November 
Br 1873. In Beantwortung Ihres wiederholten Gee 
ſuches vom 4. November c. wird Ihnen hiermit im 
Auftrage der Frau Gräfin und des Herrn Grafen 
eröffnet, daß Ihnen eine Unterſtützung zugedacht 
war, in Anbetracht jedoch, daß Sie bei den Urwah⸗ 
len am 28. October c. gegen die reichsfreundlichen 
Candidaten geſtimmt haben, keine weitere Veran⸗ 
laſſung gefunden werden kann, Ihnen noch eine Un⸗ 
terſtützung zukommen zu laſſen. Die Graf Renard⸗ 
ſche Schloßverwaltung. Wendenburg.“ 

Poſen, 16. Novbr. Erzbiſchof Ledochowski 
proteſtirt in einem Schreiben an den Oberprafidenten 
gegen die Sperrung der zum Unterhalte der geiſt⸗ 
C0 ⁵²ðꝛ]5¹_i. w .. ERSTER TE ER 


aus. Hervorzuheben iſt noch eine recht tomiſch durch⸗ 
geführte Charge des Herrn Häſer als Hans Zeiſig. 


lichen Seminarien in Gneſen und Poſen durch tionellen Geſetzentwürfe beſchloſſen werden können. und drückt die Hoffnung auf cine lange Dauer des 
Staatsverträge zugeſicherten Fonds. Art. 2. Drei Tage nach Erlaß dieſes Geſetzes ſoll Friedens aus, um die Aufgabe erfüllen zu können, 

Stettin, 15. Novbr. In der heute ſtattgefun⸗ eine aus 30 Mitgliedern beſtehende Commiſſton] den Kindern das Vaterland zu ſichern, welches unter 
denen außerordentlichen Generalverſammlung der; mittelſt ſchriftlicher Abſtimmung gewählt werden, ſchweren Prüfungen in der Vergangenbeit uner⸗ 
Corporation hieſiger Kaufmannſchaft, zuſammenbe⸗ der die Berathung der conſtitutlonellen Geſetze ob: ſchütterlich gehütet worden. T.) 
rufen, um über innere Angelegenheiten zu beſchließen, liegt. — Es iſt nicht ſicher, ob Pater Seechi der ri. 
nahm während ziemlich lebhafter und unliebſamer miſchen Sternwarte erhalten wird. Antonelli verlangt, 
Debatte der Commerzienrath Joh. Qufſtorp ſei⸗ wenn Sechi die Erlaubniß zur weiteren Leitung der 
nen Austritt aus der Corporation und ſomit aus Anſtalt erhalten fol, daß die Regierung derfelben den 
dem Vorſteheramt. Letzteres forderte alsdann die Titel einer päpſtlichen gebe. Weigere ſie ſich deſſen, 
Zuftimmung der 450 Anweſenden, worauf ſich in ge» fo müſſe der Pater aus dem Juſtitut heraus. 
heimer Ballotage 173 für, 57 gegen erklärten; die — 16. Novbr. Von den Zeitungen wird hervor⸗ 
Anderen enthielten ſich entweder der Abſtimmung gehoben, daß die Thronrede des Königs überall den 
oder verliehen während derſelben den Börſenſaal. ginfligften Eindruck gemacht habe. Die Wieder⸗ 

Köln, 16. Nov. Einer Bekanntmachung des wahl Biaucherl's zum Präfldenten der Kammer gilt 
Oberpräſidenten der Rheinprovinz zufolge ſind auf für wahrſcheinlich. — Der Geſundheitszuſtand der 
Anordnung des Cultusminifiers das Collegium Herzogin von Aoſta hat ſich verſchlimmert. 
Auguſtianum und das Prieſterſeminar zu England. 

London, 15. Nov. Playfair ift zum General. 


Gaesdonc in ber Didzefe Münſter geſchloſſen 

worden. (W. T.) Poſtmeiſter, Vernon Harcourt zum General: Fiskal 
Paderborn, 13. Novbr. Zur Verhandlung in ernannt worden. Plabfatr hat unter Liebig in Gie⸗ 

der Seitens des Biſchofs Martin gegen die zen Chemie ſtudirt, und iſt Profeſſor dieſer Wiſſen⸗ 

Regierung, reſp. gegen den Ober⸗Präſidenten Kühl⸗ ſchaft an der Univerfität in Edinburg. Er hat eine 

wetter wegen Schließung und Verſiegelung der Hör⸗ große Anzahl von wiſſenſchaftlichen und Erziehungs⸗ 

fale der hieſigen philoſophiſch⸗theologiſchen Lehran⸗ ſchriften erſcheinen laſſen. 

alt erhobene Beſttzſtörungsklage war auf vorgeftern Dänemark. 

Termin bei dem biefigen Kreisgerichte anberaumt. Copenhagen, 15. Novbr. Nach dem jetzt 

Da indeß der Herr Ober⸗Präſident inzwiſchen den vollſtändig vorliegenden Reſultate der Neuwahlen 

Competenzeonflict erhoben hat, fo ift bis zur Ent. zum Folkething hat die ſogenannte vereinigte Linke 

ſcheidung über denſelben das weitere gerichtliche zwei Stimmen verloren und beſteht jetzt im Ganzen 

aus 53 Mitgliedern. Die Geſommtzahl der Mit 
W. T.) 


Verfahren eingeſtellt. 
München, 13. Novbr. Die Wohnung des glieder des Folkethings beträgt 102. 
Nußlaud und Polen. 


Stiftsprobſtes Dr. v. Döllinger war heute, als 
an deſſen fünfzigjährigem Profeſſoren⸗Jabiläum, den Petersburg, 14. Nov. Auf Andringen ein⸗ 
fluß reicher Nationaler neigt die Regierung zu ener⸗ 


ganzen Vormittag von Gratulanten förmlich bela⸗ 
gert. Auch Cultusminiſter v. Lutz hatte ſich in Be⸗ iſchen Maßregeln gegen den „ſeparatiſtiſchen Geiſt“ 
gleitung des Miniſterialraths Dr. Völk zur Be n den Oſtſeeländern. Die Univerfitit Dorpat 
glückwünſchung des Jubilars eingefunden. Dr. fol rxuſſifieirt werden. An die Stelle der deutſchen 
v. Dillinger befindet ſich felt feiner diesjährigen Profeſſoren ſollenzRuſſen berufen werden, darunter 
Villeggiatur am Rhein körperlich rüſtiger als je. der durch ſeinen Deutſchenhaß berüchtigte Peter 

Schweiz. Wiskowatoff, gegenwärtig Redacteur des ultras 

Bern, 15. Novbr. Geſtern ift hier eine Des nationalen „Rusty Mir“. (Dtſch. Ztg.) 

putation von ultramontanen Katholiken aus dem Odeſſa, 14. Nov. Die Regierung hat an die 
Jura eingetroffeu, um gegen die Verfügung der Gouverneure im aſtatiſchen Rußland die Weiſung 
Berner Regierung Proteſt zu erheben. Der Bundes⸗ ergehen laſſen, die energiſchſten Maßregeln gegen 
rath hat in einer außerordentlichen Sitzung die Re⸗ die bokhariſchen Mollahs zu ergreifen, die auf 
curſe verworfen. (W. K.) dem ganzen von den Kirgis⸗Kaizaken bewohnten 
Gebiete von der Orenburger Steppe bis in die 
Dſchungarei und Mongolei den „heiligen Krieg“ 
gegen die Rufen predigen. 

Amerik 


a. 

News York, 15. Novbr. Nach hier einge⸗ 
troffenen Meldungen ſind am 10. November noch 
57 andere Gefangene von dem Flibuſtier⸗Fahr⸗ 
zeug „Virginius“ in Santiago erſchoſſen worden, 
ſo daß nur noch 18 Mann von der Beſatzung am 
Leben find. — Eine vierſtündige Schlacht if im 
Innern der Inſel zwiſchen den Spaniern und den 
Aufſtändiſchen geliefert worden, in welcher letztere 
100 Mann verloren haben und vollſtändig geſchlagen 
worden. Der Verluſt der Spanier in dieſer ne ea 
ſoll fid auf 54 Tobte belaufen. (W. T.) 


Abgeordnetenhaus. 
3. Sitzung am 15. November. 

Bei der Wahl des erflen Präſidenten für 
die nächſten 4 Wochen werden 348 Stimmen abge⸗ 
— davon erhält v. Bennigſen 263, Reichenſperger 

2, v. Köller, Lasker und v. Mallinckrodt je 1, ein 
Stimmzettel it unbeſchrieben. Abg. v. Bennig ſen 
erklärt ſich zur Annahme der Wahl bereit und über⸗ 
nimmt den Vorfitz mit folgender Erklärung: M. H., 
Es iſt ein ſchweres und verantwortliches Amt, welches 
Sie mir für 4 Wochen übertragen haben, doppelt 
ſchwer und verantwortlich in einer Zeit, in welcher 
ein gewaltiger geſchichtlicher Prozeß mächtige Gegen⸗ 
füge wachgerufen hat, die naturgemäß und zum 
Heile des Ganzen gerade in dieſem Saale ihren un⸗ 
umwundenen, männlichen und freien Ausdruck finden 
ſollen. Mit Ihrer allſeitigen Unterſtützung wird es, 
wie ich hoffe, gelingen, auch die freieſte Discuffiom 
ſtets innerhald der weiten Schranken zu halten, 
welche parlamentariſcher Brauch und die Satzungen 
des Hauſes vorgezeichnet haben, auf demſenigen 
Boden, der uns Allen gemeinſam iſt und der alle, 


a anien. 

Don Carlos hat angeordnet, daß eine Mes 
daille zur Erinnerung an das Gefecht bei Monte 
Tara geſchlagen wird, welche von allen carliſtiſchen 
Theilnehmern an demſelben getragen werden ſoll. 

Italien. 

Rom, 15. Novbr. Das Parlament ¡fi heute 
durch den König in Perſon eröffnet worden. Die 
Thronrede hebt hervor, daß Rom die Hauptſtadt 
Italiens habe werden können, ohne die Unabhängig⸗ 
keit des Papſtes in der Ausübung ſeiner geiſtlichen 
Functionen und Beziehungen zu der katholiſchen 
Welt zu verringern. Man werde indeſſen bei aller 
Achtung vor dem religiöſen Gefühl und der religiöſen 
Freiheit, Angriffe auf das Geſetz und die nationalen 
Inſtitutionen nicht erlauben. Die Beziehungen zu 
den geſammten Mächten Europas ſeien die freund⸗ 
ſchaftlichſten und erhielten ihre Sanction durch die 
an den beiden Raiferhifen in Wien und Berlin ab» 
geſtatteten Beſuche. „Die mir von den beiden 
Kaiſern und beiderſeitigen Völkern dargebrachten 
herzlichen Beweiſe von Sympathie“, fuhr der König 
fort, „galten Italien, welches den unter den Nationen 
ihm gebührenden Platz zu erobern wußte. Nachdem 
der Grund zur Feindſchaft zwiſchen Oeſterreich und 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 15. Nov. Der wirthſchaftliche Ausſchuß 
des Abgeordnetenhauſes hat die Staatshilfe bei 
der gegenwärtigen Kriſis im Prinzip acceptirt. 

Peſt, 15. Nov. Im Abgeordnetenhauſe 
legte der Finanzminiſter einen Geſetzentwurf vor, 
betreffend die Negoclirung des neuen Anlehens von 
153 Mill. Fl. zur Ausführung der bereits geneh⸗ 
migten Eiſenbahn⸗, Canal- und Hafenbauten, ſowie 
zur Herſtellung des Gleichgewichts des Budgets. 
Auf dieſes Anlehen follen vorläufig zu 6% verzins⸗ 
liche, nach 5 Jahren fällige, Staatskaſſenanweiſungen 
im Nominalwerthe von 764 Millionen Fl. ausge⸗ 
geben werden. Von dieſen 764 Millionen Fl. find 
25 Mill. zum Courſe von 853 und 51 Mill. zum 
Courſe von 86% mit einem Provifiongabzuge von 
2 pCt. ſo zu begeben, daß die erſtere Summe bis 
Ende Februar und die letztere bis Ende Juli 1874 
in die Staatskaſſe fließt. — (W. T.) 

g e 


Frau > 

Paris, 15. Nov. Die Nationalverſamm⸗ 
lung berieth geſtern den Antrag, nach welchem Alle, 
die der Armee oder der Marine angehören, für nicht 
wählbar als Deputirte der Nationalverſammlung 
erklärt werden. Nach einer ſehr lebhaften Debatte 
wurde für den Antrag die Dringlichkeit beſchloſſen. 
— Die Minorität der Fünfzehner⸗Commiſſion 
hat ſich betreffs der Vorlage über Verlängerung der 
Gewalten des Marſchall Mae Mahon über folgen ⸗ 
den Wortlaut — von dem man annimmt, daß auch 
die Regierung demſelben zuſtimmen werde — geei⸗ 
nigt: Art. 1. Die Executivgewalt iſt für die Dauer 
von 10 vom Erlaß dieſes Geſetzes ab laufenden 
Jahren dem Marſchall Mac Mahon anvertraut. 
Dieſelbe wird von dem Marſchall unter Beibehal⸗ 
tung ves Titels: „Präſident der Republik“ unter 
den gegenwärtigen Bedingungen bis dahin ausgeübt, 
wo Modificationen eintreten, die durch die conftitu- 
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veſucht, eine Maſſe Getreide vorgefunden. In Metz 
habe man das Auftreten der Militärbehörden ſcharf 
kritiſirt. „Geſtatten Sie mir“, ſchließt dann der 
Zeuge äußerſt erregt, „zu ſagen, daß alles, was in 
Metz geſchah, eine Comödie war.“ — Bräf.: 
Bleiben Sie bei der Sache und berühren Sie nicht 
Dinge, welche nicht hierher gehäeen. Zeuge (ſehr 
erregt): Uns Metzern it es ſehr ſchwer, ung zu 
mäßigen, wenn wir von dieſen Dingen ſprechen. 
Wir kommen außer uns; ich weiß, daß es Unrecht 
iſt, aber ich kann nichts dafür. Reg.⸗Comm.: 
Holte man nicht die Vorräthe aus der Umgegend 
ab? Zeude: Man hat nichts gethan. Man ließ 
die Soldaten den Hungertod ſterben. Ich ſah es 
ſelbſt, und dieſes alles, weil es der Ober⸗ Befehlshaber 
ſo wollte. Das Gemeinderathsmitglied Magnin giebt 
einen langen Bericht über die Ereigniſſe von Metz. 


in Metz und iſt heute in Troyes etablirt. Als der⸗ 
elbe erfuhr, daß die Armee vor Metz bleiben werde, 
chrieb er an den Marſchall, um ihm die Lage der 
Stadt auseinanderzuſetzen. Da er keine Antwort 
erhielt, ſo wandte er ſich an die Intendantur. Der 
Intendant Mony ſagte ihm, daß er keinen Einfluß 
auf den Marſchall habe. Er müſſe direct an ihn 
wenden. Am 9. Oet. — der Zeuge beſann ſich einige 
Tage, ehe er den Schritt that — begab er ſich in Be⸗ 
gleitung eines Hrn. Bernard, eines ſehr entſchloſſenen 
Mannes, zu Bazaine. Sie liefen ſich anmelden, 
und ein junger Ordonnanz⸗Offtzier erſchien, um 
ihnen zu ſagen, der Marſchall könne ſie nicht em⸗ 
pfangen. Er theilte dieſem feinen Plan mit, um 
ſich durch Ausfälle neue Lebensmittel zu verſchaffen. 
Derſelbe erwiderte ihm, daß nichts mehr unternom⸗ 
men werden könne, da die Soldatenſnicht im Stande 
ſeien, neue Ausfälle zu machen. Fünf oder ſechs 
Tage ſpäter habe er einen Brief erhalten, der ihm 
eine Audienz beim Marſchall Mac Mahon ertheilte. 
Er habe ſich zu ihm begeben und der Marſchall ihn 
gefragt, was er ihm zu ſagen habe. Er habe ihm 
mitgetheilt, daß der Metzer Handels ſtand einen Plan 
habe, Dieg mit Lebensmittel zu verſehen. Als er 
das Wort Metzer Handels ſtand ausgeſprochen, habe 
der Marſchall ſeine Ruhe verloren, und ſich bitter 
beklagt, daß man ihn begun, und ſogar anonyme 
Briefe an ihn ſchreibe. Auf die Worte, welche der 
Ordonnanz⸗Offizier ihm geſagt, zurücklom⸗ 
mend, meint er, daß dieſe Worte nicht von 
dieſem batten herrühren können, und daß er 
nur noch von einem Loſungswort geſprochen habe. 
„Wenn“, ſchließt dann der Zeuge, „wir unglücklich 
nd, fo find wir nicht ungerecht. Wenn wir unfere 
Kinder lehren, gewiſſe Namen zu verfluchen, ſo ehren 
wir die tapfere Metzer Armee. Wenn biefe einen 
anderen Führer gehabt hätte, ſo wäre nie über Metz 
die Schmach gekommen, unter der es heute leidet.“ 
Worms, ehemaliges Mitglied des Gemeinde⸗ 
raths von Metz, ſagt ri hg daſſelbe, wie bie 
früheren Zeugen und bekräftigt, daß die Milltär⸗ 
behörde nichts für die Verproviantirung von Met 
gethan bat. Aehnlich ſpricht ſich der letzte Meter 
Zeuge Beuchoth aus. — Man vernimmt nun die 
Entlaſtungszeugen. Der erſte iſt der Abbé Due 


ſatzung getrennt. — Die Aus ſagen der übrigen vers 
hörten Intendanten find der ſelben Art und bringen 
nichts Neues. — General Laveaucoupet be⸗ 
richtet, daß General Coffinieres, ungeachtet er ihn bar 
zu aufgefordert habe, keinen Vertheidigungsrath gebil⸗ 
det. Der Gouverneur von Metz habe ihm geant⸗ 
wortet, daß er wiſſe, was er zu thun habe. Der 
General fagt ferner aus, daß alle Vorſchriften verletzt 
wordenzſeien. Die Ausſagen des Generals erregen 
eine gewiſſe Senſatlon, beſonders als er mittheilt, 
daß ihm Marſchall Bazaine am 14. October vor⸗ 
geſchlagen — das Commando der Feſtung Metz 
zu übernehmen. „Ich hatte eine große Freude“, 
meinte der General, „ich glaubte, daß es ſich um 
die Vertheidigung des Platzes handle. Als ich aber 
erfuhr, daß es ſich darum handelte, die Polizei der 
Stadt zu handhaben, lehnte ich den Vorſchlag ab.“ 
Man ſchreitet nun zum Verhör der ehemaligen 
Gemeinderäthe von Metz. Der erſte nennt ſich Proſt. 
Derſelbe erſtattet einen langen Bericht, in welchem 
bie Cavallerie unverletzt erhalten wollte. Am 7. Sept. | ex beſonders den Gouverneur von Metz, General 
4 habe man nod für 29 Tage Brod und nur für 7 Coffinidres, anklagt, und von den Anfirengungen 
Tage Hafer gehabt. In Folge deſſen wurde auf erzählt, die fle im Intereſſe der Feſtung gemacht. 
den Befehl des Marſchalls der Hafer in der [Bontelier, früher Deputirter, beſchreibt die Leiden 
Stadt requirirt, fo daß man für 17 bis 18 ver Bewohner von Metz. Diefelben würden aber, 
Tage Futter für die Pferde und für 29 Tage meinte er, gerne noch größere erduldet haben, vor⸗ 
Brod gehabt habe. Am 13. ſchlug der In⸗ ausgeſetzt, daß die franzöſiſche Fahne noch über 
tendant vor, die Pferde mit Getreide zu füttern, die[ Mes wehe. Neue große Rührung im ganzen Saal; 
Brod Ration auf 500 Gramm herabzuſetzen und viele weinen, ſelbſt einer der Gendarmen. 
die Fleiſch⸗Ration von 300 auf 400 Gramm zu \ — 14. November. 
erhöhen, was der Marſchall auch annahm. Am 28. Bedin, Kaufmann in Metz, hat ſich während 
September habe ſich der Intendant Gaffiat zu der Belagerung mit den Lebensmitteln beſchäftigt, 
Bazaine begeben und dieſer den Intendanten gefragt, behauptet, daß man bis zur Einſchließung von Metz 
ob er ihm für den 1. October auf 1 oder 2 Tage gar nichts für die Verproviantirung der Stadt ge⸗ 
Hafer für feine Truppen geben könne. Der Inten- than habe, und ſucht durch Ziffern darzuthun, daß, 
pant ſah darin den Beweis, daß Bazaine die Feſtung wenn man fofort die geeigneten Maßregeln getroffen 
verlaffen wollte. Der Intendant verſchaffte, wenn habe, Metz ſich bis zum 15. November hätte halten 
auch mit großer Mühe, das Verlangte. Bis zum 7. können. Am 13 October habe General Coffinières 
atte aber keine Bewegung flattgefunden, und man dem Gemeinderath erklärt, daß die Magazine der 
babe daher den Hafer verwandt. Der Intendant] Armee leer ſeien. Alle Welt in Metz ſei darin einig 
giebt an, wie es gekommen, daß die Lebensmittel bis | gemefen, daß man die Lebensmittel verſchleudert 
zum 26. October gedauert. An dieſem Tage habe habe. Ferner wirft derfelbe den Behörden vor, daß Bevölkerung einzuſchüchtern, zu welchem Zwecke man 
man noch für 4 Tage Lebensmittel gehabt, da man ſie nichts gethan, um die Lebensmittel, welche ſich u. A. einen Plan über die formidablen Werke der 
jeden} Tag 750 Gramm Fleiſch und 250 Gramm | in der Umgegend befanden, nach der Feſtung qu | Deuſſchen verbreitet und Anſtalten getroffen habe, 
Brod auf den Kopf vertheilte. Bei der Uebergabe bringen, ja, nicht einwal die Vorräthe aus als wenn ein Bombardement Statt finden ſollte. = et 
habe man noch 300 Gtr. Mehl gehabt; Speck ſei[ den Ortſchaften geholt haben, die ſich im Präſ : Brachten deutſche Streiftruppen ſchon am mollard, 1 der pa v es des 
auch vorräthig geweſen, aber nicht gebraucht worden, Bereich der Kanonen der Feſtung befun⸗ 13. Auguſt die Lebensmittel aus der Umgegend von 4. Corps. erſelbe behauptet, daß = an Munition 
weil Pferde risch vorhanden war. Die Lebens ben hatten. Er habe nach der Uebergabe eine Unter⸗ Metz weg? Zeuge: Jal eis habe. Die Ausſagen der übrigen Zeugen 
i ſuchung angeſtellt und in ben feds Dörfern, die er Zeuge Villegrain iſt Kaufmann, war früher ſind ohne beſondere Bedeutung. 


Prozeß Bazaine. 
Verſailles, 12. Noobr. 

f Intendant Mony erſtattet Bericht über die 
Art, wie die Lebensmittel beſchafft wurden. Vom 
11. ab waren alle Verbindungen abgefchnitten. Nur 
der Weg über die Ardennen war noch offen. Was 
die Verproviantirung des Platzes erſchwerte, war, 
daß der Bahnhof von Metz, der nur für eine Be⸗ 
völkerung von 45,000 Einwohnern gebaut worden, 
viel zu klein geweſen. Am 19. habe man für 41 
Tage Brod und für 25 Tage Wein gehabt. An 
Sa habe es gefehlt, und nach der Schlacht von 
Serigny 5 Se habe man bereits Pferdefleiſch 

gegeſſen. Der Marſchall habe aber erklärt, daß man 

erſt die Pferde der Stodt verzehren ſolle, ehe man 
an die der Armee Hand he Dem Zeugen zu⸗ 
ar 


iſt di i 
folge beweiſt dies, daß ber chall ſeiner Armee boch ohne Erfolg geblieben. Man’ habe in Mee 


4000 Wagen und 16,000 Pferde gehabt, mit welchen 


den nicht hinter Straßburg zurückſtehen. Die 
Frage des Abzugs der Armee ſei auch 
zur Sprache gekommen, als General Coffintdres 
eines Tages in den Gemeinderath gekommen und 
dieſer habe, als er den Muth deſſelben geſehen, aus 
gerufen: „Ah! Shr habt Patriotismus! Ihr!“ (Ere 
regungen im ganzen Saal). Zeuge berichtet dann 
noch über die Berfude, die man gemacht, um die 


mittel der Armee waren nicht von denen der Be⸗ 


15. Gr. Zünder, Lebtar, Langfelde und Gemlitz. 

16, Trutenau, Grebinerfeld, Mönchengrebin, Herren 
grebin und Woſſitz. 

17. Oſterwick und Zugdamm. 

18. Rrieftobl, Stüblau, Güttland und Czatkau. 

19. Gletttau, Conradshammer, Bröſen, Saspe und 
cad 


20. Oliva. 
x 21. Hochſtrieß, Brentau, Pietzkendorf, Heiligenbrunn 
und de Dina Y 


bezahlten Prelſe als zu Gunſten der Käufer 8 be 
zeichnen genen Bezahlt tft für roth 126/278. 88 , 
En: hellfardig 128/297 82 , bunt 1258. 82 , 
ellbunt 1304, 85 , befierer 12844, 13144, 86 K., 


Zuſchrift an die Redaction. 
Es it doch wunderbar, daß, während in breiteren, 
die Vorbauten unnachſichtlich 
fortgebrochen werden müſſen, der Vorbau des Hofes 
in der Portechaiſengaſſe, welche enge und 57 
OD: 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 128% 683 Kg ye Tonne bezahlt. Umſatz 10 Zonen‘ 


22. Dlivaer Forſt und Gut Schäferel. b 
3 5 . Termine ohne Handel, 12027. November 63 %e 


Berlin, 17. November. Angekommen 5 Uhr Abends. Br 

erſcheint, welcher mit fo großem Erfolge eine Lange 23. Ramtau, Öludau, Mattern, Biſſun und waren » r y 
24. Kokoſchken, Gr. d Kl. L en, Ellernitz und Ert. v. 15. Erg. v. 15. Dezember inländ. 64 Br., April⸗Mai 60 % Br., 

1 . bt DO 2100 f nt getragen | Smengor a i 2 Weben “a — | 28] 984159. 6). Diegaitraags, cela 108 65% Ge 
von ſendem Vertrauen en, welche 2 enfau, Kl. und Hoch⸗Kelpin, Schüddelkau, November | 8% 88% . ee 8b. 80% kündigt nichts. — Gerſte loco probe 107/8% 57 % 


Nov.⸗Debr. 87% 87% 4 % »e | 90% 9048 
April⸗Mal 86% 386 ] de. 6 % os 225 yt 
/8 


Duo und Sullmin 
do. gelb ran 85 | any. Bankverein 


. Müggau, Emaus und Schellingsfelde. 
27. Wonneberg 
23. Altdorf, Obra, Guteherberge, Nobel und Schar: 


rt. 
29. e Schönfeld, Kowall und Maczkau. 


ye Tonne bezahlt. — Erbſen loco Rob: 533 A yer 
Tonne bezahlt. — Spiritus loco tft zu 19% & verkauft. 


Ah Productenmartte. 
x Königsberg, 15. Novhr. [Spiritus] Wochen⸗ 


una 954/ 
Nov.⸗Debr. 53% es eis . | 187 
8 Ade £ 


a 8 : - Bericht. (v. Portatius & Grothe) Unſer Markt 

: d Gr. Böhlkau. Aprii⸗Mal 535/8 63½ re peng. 4% A. 90½ 
tiefem Dank erfüllt hiermit übernehme, gebe 30. Sentau, Bank zu, Löblau un Betrolews — 125% 120% | Waz am Anfang der Woche durch ſehr große Zufuhren 
Ihnen das feierliche ee alle meine ra Stalin, e a 28d, orate po mover Nhe a 9/24 ya agi 44 44% uc Pol pers poe at 
pen Aufgaben dieſes fo ehrenvollen und wichtiger 32. Giſchkau, Prauſt, Roſtau und Siplau. Abb ap- mal 21 ¼ 21¼ oe pore cued Ara 85 außer jedem Verhältniß zu andern großen Plätzen bis 


33. Schwintſch, Gr. und Kl. Sudizin. Ruſſoſchin,] Spiral 
Woyanow, Bangſchin und Borrenſchin. 

34. Rerin, Gr. und Kl. Saalau, Yetau, Gr. Kleid 
tau, mento, Liſſau, Forſtbelauf Mallentin und Jo⸗ 
annisthal. 
y 30. 07 und Kl. Trampken, Katzke, Lagſchau, Bd: 
ſendorf und Kladau. 

36. Langenau, Roſenberg und Kl. Kleſchkau 

37. Schönmarling, Hohenſtein, Uhllau, Senslau 
und Rambeltid. 

38. Kohling, Mühlbanz und Mahlin. 

39. Sobbowitz mit Roſziezewken, Forſtbelauf Bed): 
fteinwalde, Klempin, Gr. Goln lau, Klopſchau und 


| 
21 521 3) meas. Bantuan, 88%, 8778 
April⸗Mal 20 12 20 10 .. N — 6.21 / 
Bis, du enn 105 ½ 105 an 
Fondsbörſe matt, 


animirt, Schluß etwas ſchwäch er. 

Pe RT e ae da heh 
e eo ruhig, Roggen loco feft, beide auf Termine 
4 Bei ye 10065 1000 Kilo 234 


n ul der erz u Zakrzewken is. $ rg 2 eb - = oe E wage elt E 
, . O CO EE 
Haben: (Beifall. — Bei ber Wahl des zweiten mondan A pol 88 N Gremdorf, [Roggen Se Novbt. 1000 Kilo 195 Br., 194 Gd., ye |vembersDecember 184, Ye Friibjabr 2. — Spits 
Biceprafidenten werden 337 St. abgegeben. Ee] Braunsdorf und Forlibeloat Praufterkeug. OH Nov. Dez Pr, Gd. April⸗Mal 1894 | ritus loco 21, ye November Ws, der November 


December 198, yor Frühjahr 198 bez. 


Eiſen, Kohlen und Metalle. 

Berlin, 14. Novbr. (B.- u. H.⸗Ztg.) Lówens 
berg.] Gute und befie Marken ſchottiſches Rohelſen 
72—76 K, engliſches 58—62 Gr und ſchleſ. Coackseiſen 
50-51 N yr 50 Kilogr. loco Ofen. — Eiſenbahn⸗ 
ſchienen zum Verwalſen 21 , Walzeiſen 44 bis 4 
Bremen , Keſſelöleche 64—68 A und dünne Bleche 71 bis 
dard white loco 14 Mt. 25 Pf. TF Fe er 50, Silogr. im gröberen, Bolten. — Bute 

Amiterdam, 15. November. [Betreibemartı.]| Sorten Kupfer 304 bis 314 %g. ye 50 Rilogr., einzeln 
H 5 00 Roggen Ye är; 244, de theurer. — Bancazinn 41542 % und prima Lamas 


a pr 41-415 % ya 50 Rilogr., einzeln bóber. — Zink: 
London, 15, November. [ShInb-Eourfe.] Con: | W. H. Gch s Erben bei größeren Partien 91 , 
is 928. 5% Lombarden 14. 


: pet Sorten 4—} % yor 50 ie weniger. — 
5% 0 de 1871 964. 5% MRufien de 1872 954. Tarnowitzer, Harzer und ſächſiſches Blei 74-84 % Ye 
Silber eS 1 2 verändert, engliſche Nußkohlen nach Qualität bis 33 


50 Kilogr., einzeln beſſer. — Kohlen und Coats un: 
Fe, Coats bis 34 % yr 40 Hectoliter Pa 
3 Gr yu 50 


Br., 1884 Ob. — Hafer feſter. — Gerfte Mill, — 
Rübst HIN, loco 61, Ye Mai 1874 200 (J 65. 
— Spiritus ruhig. Ye 100 Liter 100% ye November 
55, y Noybr.⸗Dezember N 52}, u 
53. — Kaffee feſt, Umſat gen. 
2 r. 


42. Sastoldin, Domachau und Meiſterswalde. 

Der Kreistag beauftragte den Kreisausſchuß, 
geeignete Perſonen zu Amtsvorſtehern und deren 
Stellvertretern dem Kreistage vorzuſchlagen. Ebenſo 
wurden die Chauſſeebau⸗Proſecte dem Kreisausſchuß 
zur Vorberathung überwieſen. 

* Heute Nachmittags entgleiſte auf dem hieſigen 
Oſtbahnhof beim Rangiren ein Wagen, zerſchmetterte 
das hölzerne in der Nähe der Gasanſtalt liegende 
Thor und beſchädigte das Geleiſe. 

* Gr. Director Wauer, deſſen humoriſtiſche Abend⸗ 
mine Auf im bieſigen Caſino am Freitag eine febr 
günſtige Aufnahme gefunden, wird am nächſten Don⸗ 
nerſtag im Gewerbeverein nochmals Göthe's „Fauſt“ 
leſen. Am Dienſtag Abend wird derſelbe im Apollo⸗ 
Saale ſeinen letzten öffentlichen Vortrag halten und zwar 
ein von ihm verfaßtes Sdaufptel: „Der Burggraf von 91 
pots 8 fc N mn fant Papierrente 581. — 

agen. e ſchon der Titel beſagt, er Ve 30,000 Pfd. — : 
oe dem Gedanken geleitet geweſen, daß bereits der Pid. Sterl. — Distonten mäßig gefragt 


Live 5 i a 
Gründer der preubliden Monarchie, der hier in ben bericht) 10.000 Diy arty tending Tay” (Eier 


Abg. Dr. Friedenthal: Die Wahl, welche Sie bie 
Geneigtheit gehabt haben, auf mid zu lenken, 
empfinde ich dankbar als ehrenvollſte Auszeichnung. 
Völlig unerprobt auf dem Gebiete, auf welchem Sie 
mir eine Thätigkeit anmelfen, gebe ich mich der 
Hoffnung hin, daß Ihre Wahl zugleich die Ver⸗ 
heißung Ihrer Nachſicht und Unterftägung bedeutet; 
mir aber ſoll es gewiß und wahrhaftig an dem 
guten Willen nicht fehlen, meine Schuldigkeit zu 


13,30 Gd., Der 
Dezember 13,40 Gb. — Wetter: Trübe. 
15. November. Petroleum, Stans 


und weſtfäliſcher Schmelz⸗Coaks 23 bis 3 
Kilogramm frei hier. 


Schiffsliſten. 


zwiſchen Lutteroth (Fortſchritt) und Haucke (frei-| Mittelpunkt des Stückes geftellt if, der Schöpfer bes Ball Neufahrwaſſer, 15. November. Wind: SW. 

ae den ſtreitig. — Von den Baseonmniffionen Planes tft, nach welchen aus ber Mark Brandenburg A 81, fett 885 5 un DE Ungelommen: | Caroline, Wilhelms; 
follen zunächſt 5 pe 15 hi Rade für ae File N und zu feinem ling fair Diofterab 5, good mibh o! + 1 Sr eg ce 1 — Peterſen 
Petitionen und für e 85 Ein Co ate der äußerſten Orthodoxie — mibdl. Dpollerah 44, fan Bengal 38, sets 53. Larſens Blabs, : 4 


ichen Stärke von 14 reſp. 28 und 21 Mitgliedern 
att werden, und zwar foll dies am Mittwoch 
geschehen. — Nächſte Sitzung Montag. 


— —. —— 
Telegr. Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 3% Uhr Mittags. 

Berlin, 17. Nov. Der Finanzminister legt 


new fate Domwo BZ, good fate Oona 6f, fate Madras 
fahr Smpra: 


Graf obne chlodien, Graf Egloffſtein u. ſ. w. — bat a 6%, ‘ate @ruptian 93. 


die Geſinnungsgenoſſen aus unſerer Provinz zu einer 
Verſammlung nach Königsberg am 25. November 
eingeladen, in welcher „die practiſche Einführung der 
neuen Kirchen⸗ und Synodalordnung“ berathen 
werden ſoll. 

* Der „Staatsanz.“ publizirt die Ernennung des 
bisberigen Bürgermeiſters und früheren Kreisrichters 
Schlingmann in Graubeng zum Staatsanwalt bar 
En die Bezirke der Kreisgerichte in Graudenz 
und Culm. 

88 Stuhm, 14. Nov. Geſtern war bier der erſte 
neue Kreistag verſammelt, um die zur Organiſation 
nothwendigen Wahlen vorzunehmen und die Amtsbe⸗ 
zirke feſtzuſtellen. Zu Mitgliedern des Kreisausſchuſſes 86, 50 
Da há 
en nrünfelde, Dürgermeifter Schneiden Stem, Det: | Auauſt 87,75. — Rovbr. 75,00. — 
¡ Wesel, Sonden 83 3 ict; 67, 1b Sov. Wettetdemartt (Salus. 
$ 5 zu u re z De ‘ 
r . Be B53. —— tod 
Stangenberg, Der Kreis ift in 26 Amtsbezirke getheilt 
worden, und überall find geeignete Perſönlichteiten zu 
Amtsvorſtehern und Stellvertretern vorgeſchlagen. 


Den 16 November. Wind: SSB. 

EEE magi Ag e Po i 

— , Emma. — Peterſe e. — 5 

Martha. — Thomſen, Se y 

Geſegelt: Scherlau, Erndte (SD), Stettin, Gee 

treide und Güter, — Reid, Flower of Engle, Thurſo, 

= win, 
* Norbwe 


Buben, Baltic, Bomb dude de + cee 

uchan, Baltic, London, Holz. — ‘ ce 

Deia 1,25. Lombardiſche — 247,75, Newcaſtle, Getreide. — FAR. rg E rs ndon, 
46,80. Türken de 1869 293,75. | Holz. 

Angekommen: Krenkel, Jörgen, Swinemünde, 
Ballaſt. — Houmark, Ganymed, Peterhead, Heringe. 
— de Boer, Elwine, Grimsby, Kohlen. — Weft, In⸗ 
duſtry, Stettin, Draht. 

Den 17. Rovbr. Wind: NW. 

Angelommen: Smith, Vine (SD.), Pillau, leer. 
— Roß, Roſebank, Wick. Heringe. — Zobel, Minna, 
Faroe, Kalkſteine. — Scott, Chanticleer (SD.), Cron⸗ 
adt, Getreide, nach Stettin beſtimmt, wegen Kohlen⸗ 
mangel. — Lüthke, Dr. v. Graefe, Gent, Cichorien⸗ 
wurzeln — Bruun, Ther, Aarhuus, Ballaſt. — Kätel⸗ 
hodt, Concordia, Hull, Kohlen — Zielke, Eduard 
Hemptenmacher, Liverpool, Salz 

Retournirt: Reid. Star of Hope. 

Ankommend: 1 Bark, 3 Schooner, 1 Logger. 
Tborn 15. Novbr. — Waferftand: — Auk 61 Zoll. 

Wind: W. — Wetter: gelinder Froſt. 


Stromauf: 
Von Danzig nach Wloclawek: Waade, Siewert, 
Nußkoblev. f 
Von Danzig nach Warſchau: 3 Boehm, 
Frantzins Heringe. — Szymanski, Töplig u. Comp, 


Feſt. 
Barts 15, November. Productenmarkt WM 
ruhig, Fe November 38,25, ye Tanuar-April 39, 00. 


(Schlußberiät.) Raffinirtes, Type weiß, loco — bez., 
36 Br., me November und er Dezember 354 bez. 
35% Br., Ye Januar 37 Br., ye Februar⸗März 364 
Br. — Steigend. 


Danziger Börſe. 
Amtliche Rotirungen am 17. Novbr. 
Weiz loco Preiſe ſchwach behauptet,, Ye Tonne von 


Stromregulirungen und Hafenbauten und 11 für 
ede, 

ee Mill. für das Juſtizminiſterium. (Reb- 

hafter Beifall.) Die Bun brachte ein Geſetz 

ein, welches die Erhebungsgebüh 

einkommenſteuer von 4 reſp. 1 auf 5 reſp. 2 pCt. 

der Gewerbeſteuergefälle erhöht. 


; Guttſtadt vorbei, nach Allenſtrin die Abftedung ſtatt⸗ ony Davidſohn, Asphalt, Heringe. 

Danzig, den 17. November. gefunden und foll, wie die Nachricht lautet, dieſe Babu: — Re — ned fe 383 gs A Von Danzig nach Plock: Kroll, Ollendorf, Fürſten⸗ 
* Der Kreistag hat vorgeſtern in Bezug auf] linie die erſte Ausficht haben. (K. H. 3.) ee 128 135% „ 82-86 „ berg, Böhm, Reis, Kaffee, Heringe. 

die Bildung der Amtsbezirke nach 8 49 der „ Der Kreisgerichts⸗ Director v. Bergen in Ore] orbinate ..... 120-1284 „ 70 80 2 e Danzig nah Thorn: Porſch, Fürſtenderg, 

Kreisordnung folgende Vorſchläge gemacht, die noch] telsburg ift in gleicher Eigenſchaft an das Kreisgericht A e für 1 bunt lieferbar 844 Ae Salz. 


ver Beſtätigung des Miniſters des Innern bedürfen. 
Der Lankreis foll in 42 Amtsbezirke zerfallen, die 
folgendermaßen zuſammengeſetzt find. 


Auf Lieferung für 12644, bunt ye November 34 
Br., ur April⸗Mai 86 * Br. 


Stromab: 
bz., Fe Richter, Schulz, Nieszawa, Thorn, 2 Kähne, 36 Klafter 
Ro Ba en loco fei, ye Tonne von 2000 # 
1244 67% 128 


Brennholz 20 Laſt Faſch nen. 


; riemel in Schneidemühl an das Kreisgericht in 68 Kara, Ochwolff, Polen, Danzig,. 4 Tr. 4000 St w. H. 
1 Betts, ss ude tary Rablberg, Sion (als Dirigent der II. Abthl.) verſetzt. — Der Aa et 100. reto 65 He Zeyer derſ., do., do., 4 do., 13,718 Eiſenbahnſchw. 
r een — detteſfanden te Forſt] Kreisrichter v. Guretzly⸗Cornitz in Dt. Crone fit Auf Lieferung ve November 63 % Br., Yor_Dechr. Cerepat derſ., do., do., 2 do., 1600 St. w. Holz, 13 L. 
au en Belaufs, neitorben. inl, sa Fe Br., er April Mai 60 Ae Br, f Jaßb 250 Gijenbabnihwellen. 
Bromberg, 16. Nov. Auf einer Auction, welche 59 d Teichmann, derſ., do., do., 2 Tr., 300 St. w. H., 10,000 


Eiſenbahnſchw. 

Sante, Hild, Kuhn, do, do., 4 Tr., 2700 St. w H., 
15 ait Faßholz, 3400 Eiſenbahnſchwellen. 

Zewicke, Titeſbaum, do., bo, 8 Tr., 3527 St. w. H., 
2 Laſt Faßh. 


grenie- 
Dorf und Vorwerk Stutthof, Nehrunger Forſt 
bis zum Klingenherg'ſchen Wege. (Sollte Geen bort 
dem Danziger Kreiſe einverleibt werden, fo würde der 
Theil deſſelben bis 5 Laſchke dem 2., der übrige dem 
3. Amtsbezirke zugeſchlagen werden.) 

3, Neukrügerskampe, Groſchtenkampe, Haus» und 


wäre nun in Anbetracht der Größe des Stückes tein zu Je 6d, am Holm 3s ſämmtlich der 5008. engl. rs ime A 2 
cage er unterader, Nebrungerk Forſt bis zum boher Preis geweſen, aber bei näherer Unterfudung Gewicht Weizen. Gopenhagen me Segel 81 &, __ Hetesrologiiär Seodagtuncen, x 
RT des Siúides durch Sachverſtändige ergab es ſich, daß] Manernel 145 &; beide 70% 00086. Weizen. Newport 512 338,06 — 0,2 | Ried, Hau, Nebel. 


eewege. 
„Fiſcherbabke, Glabitſch. Steegnerwerder, 
Sun at 0. Junker und Zieſenwald. = 

tunger Forſt bis zu dem vom alten Damm 

6. Nehrung 
und den Grenzen von Nickelswalde und Schiewenhorſt 
führenden Wege, Paſewark, Freienhuben, Printzlaff, 
Saadnbaum, Sd onboumersede mit Danziger Haupt, 

rweid ickelswalde. 

7. 1 zum Ausfluß der Weichſel 
bei re > chiewenhorſt, Schnatenburg, Kronenhof, 
Word Gtnlage, Bobniaderweide, Bobniad —.— 
E * Weichſel Theil von Neufähr öſtlich des Aus⸗ 

fe ; 

8. Nehrunger Forſt bis zur Feldmark Weichſel⸗ 
wände, der übrige Theil von Reid, Kralau und 

eubude. 

A en Focheaddelc incl. der 
Wü. men, Rachen eg. Gr. und Kl. Plehnen⸗ 
back, a und Vorwerk Quadendorf und Bohn 

ertroyl. 

a 11. Bürgerwieſen, Gr. und Kl. Malbborf. 

12. Krampitz, Neuenhuben, Naſſenbuben, Hochzeit, 
eee 

er n enhabl. 
= 4 5 Beeiſelde Gottswalde⸗ Herzberg 
un . e. 

14, Schmerblock und Käfemarl, 


o 235,55 | + 40 Wlich, heftig bezogen. 


fichtene Balken und Mauerlatten. Copenhagen 4 Pr 335.4) + 6,5 WR ch, beſtig. bewölkt. 


PN) y in bi Ir, 
erth batte. Der Meiftbietende war ein hieſiger en I J.,; ee Gubitfuß eihene ‘Blanten, 


Reſtaurateur. 


Erklärung. Auf bie vielfach an uns gerich⸗ 
teten Anfragen über die Aechtheit der zahlreichen medi⸗ 
4 gg eg rg 1254 Rees 2 im asc ree 
z ‚u den all eitig gerühmten Dr. Tiedemann'ſchen Heil⸗ 

6.215 Br. 6.213 gem. Amfterdam 10 Tage 1414 G0, mitteln für Geſchwächte tm ——— unſeres 
sfattes gebracht haben, erwidern wir, daß uns nicht nur 
zämmtliche mebiciniſche Urtheile und wiſſenſchaftliche 
Begutachtungen, in deren Aechtheit durchaus kein Zweifel 
zu fegen, im Original vorgelegen haben, ſondern daß 
uns auch von befreundeter Seite die Originalſchreiben 
vieler durch die Dr. Tiedemann ' ſchen Pen- tsao-Prä⸗ 
parate glücklich Gedeilten zugeſandt wurden und daß 
wir fomit felbft aus innerſter Ueberzeugung und auf 
Srund der fo zahlreichen Anerkennungen dem Erfinder 
dieſer vorzüglichen Heilmittel“) nur wünſchen mögen, 
daß dieſelben heil⸗ und ſegenbringend Eingang in alle 
reife der leidenden und hilfeſuchenden ſchheit 
finden möchten und dadurch eine neue Aera auf dem 
therapeutiſchen Gebiete der Lehre über die Zerrüttungen 
des Nervenſyſtems ac pee würde. 

Die Redaction des Bresl. 


Krauſe ertheilt, ein Zimmer im Gymnaſialgebäude, 
b. daß eine angemeſſene Remuneration für die Erihei- 
lung des Religionsunterrichtes ſtaatlicherſeits an ꝛc. Krauſe 
ausgeworfen, o. daß in den Gymnaſialzeugniſſen die 


Genjue des ac. Rraufe über bas Betragen yub bie honwaaren:Fabrit 96 Br. 5% Preuß. Portland: 
> Cement⸗Actien⸗Fabrit in 3 85 Brief. 
Das Vorſteher⸗Amt der Rau 
Danzig, 17. November 1873. 
S Pre. Wetter: {On und milbe, — 
ind: 


Wind: W. 

Weizen loco war zum heutigen Markte etwas reich⸗ 
licher zugeführt, dagegen trat Kaufluft nur lehr vers 
einzelt auf und ſind die heute für verkaufte 400 Tonnen 


von den Schulmorgenandachten des Dr. Wollmann und 


‘ ntelligenz⸗Blattes. 
um Gri nung der Gymnaſialkirche für den Gottes bienſt > a 


*) Bezugsquelle fiche Inſeratentheil der geſtrigen 
Zeitung. 


